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Deutsüüand.
Berlin, 17. April . Die Zahl der Arbeitslosen im Reich

ging in der zweiten Märzhälfte um 440 000 aus 1885 000 zurück.
Beantwortung kleiner Anfragen im Landtag.

Stuttgart , 16. April . Verschiedene Kleine Anfragen wurden
heute im Landtag von der Regierung beantwortet . Aus den
Antworten ist folgendes hervorzuheben : daß die beteiligten
Ministerien diwihnen unterstellten Anstalten erneut angewiesen
haben, ihren Bedarf an landwirtschaftlichen Erzeugnissen, ins¬
besondere auch an Eiern , in erster Linie aus Württemberg zu
decken. — Die Rnndfunkleitnng übernahm die Feier der Frei¬
denker-Jugendweihe am 10. März , da sie übersah, daß in Stutt¬
gart ein Teil der Kinder schon am Sonntag vor dem Landes¬
konfirmationstag (den 17. März d. I .) die Koiffirination
feierte. Die Staatsregierung , die in dem kulturellen Beirat
vertreten ist, legt Wert daraus , daß bei Uebertragung welt¬
anschaulicher Darbietungen nicht nur der Inhalt eines Vor¬
trags, sondern auch die Zeit der Darbietung auf die berech¬
tigen Gefühle Andersdenkender Rücksicht nimmt . — Wenn
Geschäftsleute oder ihre Reisenden Bestellungen in der Art
aussuchen, daß sie außerhalb des Wohnsitzes und der gewerb¬
lichen Niederlassung des Geschäftsunternehmens in vorüber¬
gehend gemieteten Räumen , z. B . einer Gast- oder Schankwlrt-
schaft, Muster oder Proben ausstellen und daraus Bestellungen
der Verbraucher entgegennehmen, so stellt das zwar begrifflich
kein Wanderlager dar , unterliegt aber doch den gewerbepolizei¬
lichen und stsnerrechtlichenVorschriften, die den Geioerbe¬
betrieb im Umherzishen regeln. Diese Vorschriften bieten aber
keine Handhabe, um derartige Wandergeivevbebetriebe in Gast¬
oder Schankwirtschasten zu verbieten oder zu beschränken, selbst
wenn sie ausnahmsweise die Betriebssorm des Wau-derlagers
haben sollten. Am zweckmäßigsten erscheint es, aus eine
Fassung der zu erivartenden Aenderung der Titel 2 und 5 der
Reichsgewerbeordnung hinzuwirken, die die Handhabe gibt, den
bisher beklagten Mißständen mit Erfolg zu begegnen. — Nach
den angestellten Erhebungen ist es nicht möglich, in den An¬
sagen der bisherigen Saline Clemenshall einfach nnd billig
A-etznatron mit Chlor herzustellen. — Der Reichsmimister der
Finanzen hat die Finanzämter angewiesen, die Schäden, die
der lange und starke Frost unter anderem in Gärtnerbeibetrie-
ben hervorgerufen hat , durch Stundung oder Nachlaß von
Steuern angemessen zu berücksichtigen.
Anwachsen der kommunistischen Stimmen bei den Betriebs¬

ratswahlen im Ruhrgebiet.
Bochum, 17. April. Soeben ist das offizielle Gesamtergeb¬

nis der Betriebsrätewahlen für den Ruhrbergbau bekannt
gegeben worden. Freie Gewerkschaften: Stimmen 170948,
Mandate 1273(im Jahre 1928: 209 073 und 1554). Christlicher
Gewerkenverein: Stimmen 76001, Mandate 566 (78 256 und
558), Hirsch-Dunster : Stimmen 3928, Mandate 7 (4201 und 14),
Polen : Stimmen 646, Mandate 3 <728 und 4), K.P .D.: Stim¬
men 20 692, Mandate 200 (5494 und 36), Nationale Verbände:
Stimmen 8880, Mandate 30 (8017 und 22), Sonstige : Stim¬
men: 3000, Mandate 7 (2757 nnd 11).

Die Deutsche Lufthansa und die Kürzung der Subvention.
Berlin, 16. April Die Deutsche Lufthansa, deren Aussichts¬

rat sich am 9. April eingehend mit der durch die Herabsetzung
der Reichssubvention auf weniger als die Hälfte des Jahres
1928 geschaffenen Lage beschäftigt hat , arbeitet zurzeit an einem
Vorschlag, der sowohl der ungünstigen Finanzlage des Reiches
als auch den Notwendigkeiten des deutschen Luftverkehrs ge¬
recht werden soll. Neben den bereits eingegangenen Verpflich¬
tungen gegenüber dem Ausland sowie den deutschen Ländern
»nd Städten muH dabei auch die wirtschaftliche Lage der Ge¬
sellschaft und die Erhaltung des erprobten Personals und
Materials berücksichtigt werden. Die Leitung der Deutschen
Lufthansa wird bei Liesen Arbeiten davon ausgehen, daß auch
der Luftverkehr der Notlage Opfer bringen muß, die sich in
wesentlichen Ersparnissen an öffentlichen Mitteln in den näch¬
sten Jahren auswirken werden. Sie hofft dabei mit Billigung
der Reichsregierung nnd des Reichstags einen Weg zu finden,
der trotz der erforderlichen Kürzungen doch den wichtigsten
Aufgaben der Handelslnftsahrt gerecht werden soll. Die
Deutsche Lnfthansa ist sich dabei voll bewußt, daß ihre Ent-
Eusse auch von Bedeutung für das Weiterbestehen der deut-
Ä ^ , ..?ElErzeugindustrie , der Verkehrssliegerschulen, der
Flughäfen und anderer Zweige des Luftverkehrs sind, die in
chrer Tätigkeit wesentlich auf den Luftverkehr angewiesen
und, und mit denen sich die Deutsche Lufthansa zweifellos ver¬
banden fühlt. .

Genf, 17. April . Bei den Verhandlungen der vorberei-
tenden Abrüstungskommissionhat sich die Unzulänglichkeit des
"rastdenten London als Verhandlungsleiter klar herausgestcllt.
. ^Madrid , 17. April . Trotz des Berliner Dementis hofft man
m Spanien noch immer stark aus einen Besuch des Reichspräsi¬
denten von Hindenburg , gegebenenfalls im Herbst.
. 17. April . Trotzki bat am Montag telegraphisch

Führer der französischen Trotzkisten, Suwarin , Schritte
zur Genehmigung seiner Einreise nach Frankreich zu unter¬
nehmen. Bisher hat sich bekannllich die französische Regierung
i« dieser Frage noch nicht geäußert . Falls Frankreich die Ein¬
ige verweigern sollte, will Trotzki Luxemburg oder die
»chwerz als Wohnsitz wählen.

Die unsachliche Kampfweise der Pariser Presse
auf dem Höhepunkt.

, .Aris , 17. April . Unmittelbar vor Ueberveichung des
«urschen Memorandums , in dem die aus Grund der deutschen
Tmffungsfä higkeit ervechneten Zahlen den übertriebenen

alliierten Forderungen gegenübergestellt werden, tritt die
Pariser Presse einstimmig mit der aus den Fingern gesogenen
Behauptung auf , Dr . Schacht werde in seinen Entscheidungen
durch politische Erwägungen beeinflußt, da der Reichsbank-
Präsident gelegentlich aus ein Ministerportefeuille rechne oder
gar Reichskanzler werden wolle. So liege es in seinem Inter¬
esse, die deutschen Ziffern möglichst niedrig anzusetzen, um nicht
zu große Verantwortlichkeit auf sich zu laden. Der „Matin"
spricht sogar von gewissen Meinungsverschiedenheiten inner¬
halb der deutschen Delegation. In dem Bestreben, die deutschen
Gegenvorschläge von vornherein als unzulänglich darzustellen,
geht der „Matin " so weit, zu behaupten, man dürfe sich von
den Deutschen nicht täuschen lassen, auch wenn die in der
deutschen Staffelung genannten Zahlen höher als die in dem
alliierten Memorandum seien. Es komme eben daraus au,
wie rasch die Anfangs -Zahlen zu den Maximal -Annuitäten
anwachfeu würden. Bei einer Staffelung beispielsweife von
1900 Millionen bis 2600 Millionen , die also höhere Anfangs¬
und Endsummen als die von den Alliierten vorgeschlagenen
habe, könne der Gegenwartswert der Zahlungen doch geringer
sein, wenn die Anfangs -Annuitäten während vieler Jahre
dieselben bleiben. Gerade aber der Gegenwarts -Wert sei für
Frankreich wichtig, da nur er mobilisiert werden könne. Ein
Mitglied der französischen Delegation machte gegenüber einem
Vertreter des „Matin " aus dessen Bemerkung, Deutschland
wolle keine Zahlungen annehmen, die über 37 Jahre hinaus¬
gehen, die Anregung , die letzten 21 Zahlungen aus dem fran¬
zösisch-amerikanischen Schnldenäbkommen z-urückzukanfen. Der
Gegenwartswert dieser Zahlungen sei nur 3 Milliarden Gold¬
mark, und schließlich könne Deutschland ein diesbezügliches
Abkommen mit der Internationalen Reparationsbank treffen.
Der offiziöse „Petit Parisien " schreibt Dr . Schacht die Absicht
zu, die Reparationsverhand -Inn-gen abzubrechen und auf einer
späteren politischen Konferenz wieder aufzunehmen. Das Blatt
glaubt jedoch nicht, daß aus einer politischen Konferenz die
deutschen Unterhändler zu besseren Ergebnissen gelangen
könnten. Nicht nur hätten die Alliierten die Möglichkeit, den
Deutschen Politische Zugeständnisse zu verweigern, sondern
das Reich würde ans einer solchen Konferenz auch nicht mehr
aus die Unterstützung Amerikas rechnen können.
Wie die Belgier im ehemaligen -eutsch-ostafrikanischen Gebiet

Wirtschaften.
London, 16. April. Die „Times" veröffentlichen heute

einen langen Bericht über die furchtbare Hungersnot , welche
in Ruanda herrscht Der Bischof von Uganda, welcher vor
einiger Zeit von dort in London eingetroffen ist, hat einen
Fonds zur Linderung der Not eingerichtet und hat den heute
früh in der „Times " veröffentlichten Artikel von einem Arzt
schreiben lassen, welcher als Missionar in dem belgischen
Ruanda -Distrikt arbeitet und der gegenwärtig in Gahine sta¬
tioniert ist. In dem Artikel versucht der Verfasser ans nahe¬
liegenden Gründen die belgische Verwaltung zu entschuldigen,
mit Argumenten , wie z. B ., daß die Belgier noch nicht lange
dort seien, daß es in dem schwierigen Gelände an Straßen
fehle, daß der Transport schwierig sei und daß es an Trans¬
portmitteln überhaupt fehle. Aus alle Fälle zeigen die Aus¬
führungen dieses Schreibens wieder einmal, daß die Alliierten,
welche den Deutschen vorwerfen, ihre Kolonien nicht verwalten
zu können, in den ihnen anvertranten Gebieten nicht Wirt¬
schaften können. Denn was der Verfasser des Briefes als
Entschuldigung vorbringt , ist nur ein Beweis dafür, daß die
notwendigen Vorsichtsmaßregeln von den Belgiern nicht ge¬
troffen wurden, die in diesem nicht zum ersten Male von
Mißernten und Hungersnot heimgesuchten Gebiet erwartet
werden müßten . Es ist leider nur möglich, einige Punkte aus
dem Brief hervorzuheben. Die Lage der unglücklichen Neger
ist unbeschreiblich, sagt der Missionar, sie spottet jeder Beschrei¬
bung. Das ganze Gebiet ist wie mit Leichen übersät , und
abends findet man oft Frauen und Kinder , die sich nicht niehr
fortbewegen können und die in der Nacht sicher das Opfer
der umherziehenden Hyänen werden, wenn sie der Tod vorher
nicht erlöst. In der Mhc der Hospitäler findet man überall
Halbtote , die nicht mehr die Kraft haben, sich bis in die
Hospitäler zu schleppen. Es ist ein Land der Skelette Lebender
nnd Toter, der Hungersnot und der Seuchen. Eine schlimme
Epidemie von Tvphns ist bereits eingetreten , die Pocken sind
während der letzten Monate ausgebrochen und viele andere
Krankheiten herrschen Alle diese Leute haben' ärztliche Be¬
handlung notwendig, aber der Brieffchveiber ist der einzige
Arzt im ganzen Distrikt und ihm steht nur ein Mann zur
Verfügung , der wenig ärztliche Kenntnisse hat.

Vorstoß der Arbeiterpartei.
London, 17. April. Die Unterhaus-Debatte über das Bud¬

get hat entgegen den allgemeinen Erwartungen doch eine hoch¬
politische Sensation hervorgebracht. Der ehemalige und zu¬
künftige Finanzminister der Labour -Parth , Philipp Snowden,
richtete eine überraschende Attacke gegen die Kriegsschnlden-
Abkommen Churchills anit Frankreich und Italien , die er als
skandalös bezeichnete. Snowden kritisierte die Finanzpolitik
Frankreichs in ungewöhnlich scharfer Form und ging so weit,
zu erklären, daß Frankreich seinen internationalen Verpflich¬
tungen ebenso ansgewichen sei, wie Rußland . Die proviso¬
rischen Abkommen der konservativen Regierung mit Frankreich
und Italien bezeichnete Snowden als die schändlichste Trans¬
aktion, die je ein britischer Minister durchgeführt habe. Er
kündigte an , daß sich die Labour -Parth das Recht Vorbehalte,
die Abkommen zu kündigen, wenn sie au die Regierung käme.
Der Vorstoß Snowdens erregte derartiges Aussehen, daß Chur¬
chill mehrfach während der Rede Snowdens aufstand und ihn
bat, zu bedenken, was er sage. Vorerst weiß tatsächlich noch
niemand, ob Snowden eine planmäßige Aktion der Labour-
Parth eingeleitet hat , oder ob es sich «m rein theoretische

Kritik für Wahlzwecke handelt. Immerhin ist die Angelegenheit
so wichtig, -daß sich heute das Kabinett damit beschäftigen wird
und daß die Unterhausdebatte weitgehend von dem sozialisti¬
schen Vorstoß beherrscht werden dürfte.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzungam 16. April.) Die

Stadtpflege wird angewiesen, Vorauszahlungen aus
die Gemeindesteuern  des Rechnungsjahrs 1929 in
Höhe des vorjährigen Satzes zu erheben.

Die Abgabe von verbilligtem Brennholz  an Krieger¬
witwen, besonders bedürftige Klein- und Sozialrentner , wird
auch im Rechnungsjahr 1929 durchgesührt. Aus den Grund¬
stückserlösen der letzten Jahre wird, soweit diese nicht auf den
Grundstock zu verrechnen sind, ein Grunderwerbsfond
gebildet, aus welchem künftige Grunderwerbnugen der Stadt
bestritten werden können.

Die Rezesse des Oberamks zu der im Januar ds. Js . stntt-
gefnndenen Gemeindevisitation  werden dem Gemeinde¬
rat zur Kenntnis gebracht.

Die anschließende Beratung des Bauvoranschlags
1929  mußte , der schwierigen wirtschaftlichen Lage der Stadt
und der Steuerzahler Rechnung tragend , dazu führen , eine
Anzahl Abstriche an verschiedenen Posten vorzunehmen, da
man sich auch angesichts des Rückgangs des Gewerbesteuer¬
katasters auf das Notwendigste beschränken mutzte. Abgestrichen
wurden demgemäß etwa 16000 R.M ., so daß der Betrag von
72 000 R .M . sich ans 56 000 R.M . für Hoch- und Tiefbau ver¬
minderte unter der Grundeinstellung des Gemeinderats , bei
Beratung des Hauptvoranschlags den Umlagesatz von 24 Pro¬
zent unter keinen Umständen zu erhöhen.

Mit der Bestellung des Ratschreibers Schäfer als Stell¬
vertreter des Standesbeamten  ist der Gemeinde-
rat einverstanden.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt, wurde die Sitzung um 10^ Uhr geschlossen. ft.

(Wetterbericht .) Süddentschland kommt jetzt wieder
in den Bereich eines Hochdruckgebietes. Wo Freitag «nd
Samstag ist mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten.

x Birkcnfeld, 17. April . Die Wildbaderstraße wurde
voriges Jahr zwischen der Landesgrenze nnd der Haltestelle
Engelsbrand bedeutend verbreitert nnd mit einem Gehweg
versehen. Nun ließ die Straßenbauinspektion Calw den Geh¬
weg mit annähernd 200 schönen jungen Bäumen bepflanzen,
was mit großen Kosten verbunden war . In regelmäßiger
Ordnung folgen Ahorn , Eschen, Ulmen, Birken nnd Linden.
Diese Bäume werden in späteren Jahren dem Wanderer an¬
genehmen Schatten bieten und viel zur Verschönerung des
Landschaftsbildes beitragen . Von bubenhafter Hand wurden
leider einige dieser Bäumchen beschädigt und ihnen der Gipfel
abgebrochen. Wer Angaben über den oder die rohen Gefellen
machen kann, möge dieselben an die Äandjägerstelle oder die
Polizei richten. Der bekannte Spruch , der auch ihnen in ihrer
Jugend eingeprägt wurde „Du sollst die Bäume nicht ver¬
derben", ist ihnen natürlich entfallen. Wir aber möchten die
Anlage dem Schutz des Publikums empfehlen.

Schömberg, 16. April. Zahlreicher als sonst bei Ausflügen
haben sich vergangenen Sonntag die Mitglieder der hiesigen
Ortsgruppe des Württ . Schwarzwaldvereins  zu der
diesjähriger! Jahresversammlung  bei Mitglied Knste-
rer zum „Ochsen" znsammengefnnden. Um 3 Uhr eröfsnede
der Vorstand, A. Denzel, die Versammlung und gab in seinen
Begrüßungsworten der Freude darüber Ausdruck, daß man
so zahlreich der Einladung gefolgt sei, besonders die Mitglieder
von Bieselsberg, Kapfenhardt , Schwarzenberg und Unterlengen¬
hardt . Darauf erstattete er Bericht über die im letzten Jahr
angesallenen Vereinsg-eschäste, welche sich in so mäßigen
Grenzen hielten, daß sie fast alle vom Vorstand erledigt werden
konnten. Dreimal wurde der Ausschuß, einmal der Weg-
ausschuß beigezogen. Den Bericht des Schriftführers nnd
Kassiers erstattete Hauptlehrer Schick. Er erstreckte sich auf
Mitgliederwerbung , Anzeigenwerbung, Bereinssch-ilder für
Gaststätten, Versinsbeitrag nnd Beitragseinzug . Letzterer soll
jetzt in Höhe von 4 Mark durch eine Dauermitgliedskarte
ähnlich wie beim Schwäb-isck-en Albverein zu Beginn des
Jahres erfolgen. Die von der letztjährigen Hauptversammlung
gewünschten Erhebungen zur Feststellung der Eintrittsjahre
der einzelnen Mitglieder wurden angestellt, können aber bei
der Schwierigkeit der Sachlage keinen Anspruch aus un-bedingte
Zuverlässigkeit machen, besonders auch deswegen nicht, weil
vor der Gründung des Vereins im Jahre 1908 einzelne Ber-
einsangehörige die Mitgliedschaft schon bei den benachbarten
Bezirksvereinen Neuenbürg und Wildbad erworben haben.
Dem Kassenbericht entnehmen wir : Den Einnahmen von
616 Mark Beiträge von 128 Mitgliedern stehen 475 Mark Aus¬
gaben gegenüber, die z-mn größten Teil an die Hauptkasie in
Stuttgart abgeführt wurden, im übrigen in sonstigen Auf¬
wendungen wie Weganlagen, Wegbezeichnnngen, Veranstal¬
tungen unterhaltender Art und persönlichen und sachlichen
Verwaltungskosten bestanden. Weg- und Wanderbericht er¬
stattete der jetzt 65jährige Führer Wilhelm Götz. Er hob
hervor , daß mit Ausnahme der Wegbezeichnnng nach Hirsau,
die nachgesehenund verbessert werden soll, alles in vollstän-
drger Ordnung sei. Der Wanderbericht erivähnte die 6 Wan¬
derungen vom Borjahr , von denen die Wanderung nach
Jgelsloch und Zainen gemeinschaftlichmit dem Gesangverein
und die beiden Autofahrten aus den Flugplatz Böblingen nnd
nach Huchenfeld zum Treffen mit dem Bruderverein dort die
größten waren. Schwach war die Beteiligung nach Grnnbach
(Bergwerk), Wildsee «nd Hohlohturm , Oberhangstedt—Ziegel-



bachtal —Ruine Wllldeck. Vielleicht reizt das neue Wander¬
programm , das nach Bieselsberg —Unterlengenhardt —Akuseu-
üacher Sägmühle , G r ößeltal —E ngelsbra nd , Atonback-tal (Tref¬
fen mit Huchenfeld in Kleinwildbad ), Maulbronn , Fohrenbühl,
Grunbach —Kapfenhardter Mühle und zur Hauptversanrmlung
nach Loßburg -Rodt führe :: soll, mehr zur Wanderlust , zur
Zerstreuung und Erholung in der einzigartigen Schöiche-it
unserer Waldheimat . Die fälligen Neuwahlen für Vorstand¬
schaft und Ausschuss wurden durch Zuruf erledigt . Das Ver¬
trauen , das besonders dem bewährten aber amtsmüden Vor¬
stand gegenüber bekundet wurde , war so stark, das; er nicht
anders konnte als mit frischem Mute sein schweres Amt rveiter-
zuführen . fflachdem noch die Schneeschuhabteilung und lehr¬
reiche Vorträge für die Winterszeit Gegenstand längerer
Aussprache waren , wurde die anregend verlaufene Versamm¬
lung mit dem Wunsche geschlossen, im neuen Jahre durch
Werbung weiterer Mitglieder und durch regere Beteiligung
bei den Wanderungen die Vereinsarbeit tatkräftiger zu unter¬
stütze::. — Einen anderen , in seinen Zielen verwandten Verein,
den Turnverein,  darf man zu seinem neuen , wen :: auch
nur Pachtweise erworbenen Sportplatz  beglückwünschen.
Nach langen Verhandlungen mit dem Sanatorium Schtvarz-
waldheim bezw. Reichsversicherungsamt ist es gelungen , die
auf Oberlengenhardter Markung gelegene Waldwiese mit den
darauf befindlichen aber verlassenen Liegehallen in Aftermiete
zu bekommen . Wo könnte die Ausübung des Sportes ein¬
schließlich des Schulturnens bekömmlicher sein als in dieser
reinen Waldeslust!

Stuttgart , -17. April . (5. Landesmast - und Schlachtvieh-
schau.) Unter der Schirmherrschaft des Staatspräsidenten Dr.
Bolz wird vom 19. bis 22. April in Stuttgart vou der
Württ . Laudwirtschaftskammer und der Direktion des Städt.
Vieh - und Schlachthofes die 5. Landesmast - und Schlachtvieh-
schau verbunden mit einer Schau von Fleisch - und Wurstwaren,
geschlachtetem Geflügel und Eiern veranstaltet . Gleichzeitig
findet eine Getreideschau und eine Messe für Maschine ::, Ge¬
räte und andere Bedarfsgegenstände für die Landwirtschaft
und das Fleischergewerbe statt.

Stuttgart , 17. April . (Vor neuen Ausschlüssen in der
kommunistischen Partei .) Wie die „Süddeutsche Arbeiterzei¬
tung " berichtet , hat die Kommunistische Partei von den 4
Stuttgarter kommunistischen Gemeinderäten Baur , Schwab,
Müller und Müllerschön die Zurücknahme ihrer Solidaritäts¬
erklärung für den aus der Partei ausgeschlossenen Gemeinderat
Mößner gefordert . Bis jetzt haben sie sich aber geweigert , dies
zu erfüllen . Sie haben nur noch kurze Zeit zur Entscheidung,
da am kommenden Samstag der Bezirks -Parteitag zusanrmen-
treten wird . Bor ebensolchen Entscheidungen stehen nach dem
Blatte die beiden kommunistischen Landtagsabgeordnete :: Becker
und Hammer . Diese hatten in der Bezirksleitungssitzung im
Anschluß an die Stuttgarter Gemeinderatswahl sich zum ent¬
schiedenen Kampf gegen die rechten Fraktionsmacher bekannt.
Sie haben aber nach den: Blatt ein übles Doppelspiel ge¬
trieben und nicht eine Stunde die von ihnen eingegangene
Verpflichtung ernst genommen.

Göppingen , 16. April . (Erfindung .) Wie die „Freie Volks-
zeitnivg " erfährt , ist es einem hiesigen Handwerksmeister ge¬
lungen , einen Schmutzfänger für Automobile zu konstruieren,
der das Publikum vor Verschmutzung schützt. Er ist auspro¬
biert , an jedem Wagen leicht anzubringen , die Anschaffungs¬
kosten sind gering . Seine praktische Verwendungsmöglichkeit
ist von namhaften Antomobilfachmännern sehr günstig be¬
urteilt worden . Der Erfinder hat vom Reichspaten -tamt auf
feine Erfindung einen Musterschutz erhalten.

Geislingen a. St ., 16. April . (Vier Bewerber um den
Stadtporftandsposten .) Um den Stadtvorstandsposten sind 4
Bewerbungen eingelaufen ; eine fünfte Bewerbung kam nicht
ernsthaft in-Betracht . Die Namen der Bewerber sind folgende:
Regierung »rat Rieger vom Oberamt Geislingen , Regiernngs-
rat Battenberg von Stuttgart , Amtsrichter Dr . Mattheis von
Oberndorf , Baurat Dipl .-Ing . Schlank vom Landesgewerbe¬
amt Stuttgart.

Zwiefaltendorf , OA . Riedlingen , 17. April . (Keine Storch¬
jäger .) Zu der Meldung , daß Zwiefaltendorf für Störche eine
gefährliche Gegend sei, wird festgestellt, daß die Störche nicht
abgefchosscn worden sind. Die Untersuchung ergab , daß einer
davon eine ganze Forelle im Hals stecken hatte und an dieser

»Hausmeisterstslz « erübrigt spähnen, wachsen, bohnern,
Sein Ankauf tut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag : Freud und Sonnenschein.

erstickt sein dürfte . Auch wurde an den anderen Gefundenen
keinerlei Schußwunden vorgefunden.

Langenau , 17. April . (Zur Stadtvorstandswa -Hl.) Am
Sonntag fand hier die persönliche Vorstellung der Beiverber
um die Langenauer Stadtvorstandsftelle statt , lieber 500 Per¬
sonen wohnten der Vorstellung in der Turnhalle bei. Zehn
Bewerber hatten sich zur Vorstellung eingesnnderu Es sprachen
Stadtschultheiß Klein -Roseufeld , Stadtschultheißenamtsfekretär
Merz -Langenau , Schultheiß Schäfer -Dettingen , Staütschult-
heiß Wiedmann -Niederftotzingen , Gemeindepfbeger Thumm-
Ebersbach , Stadtpfleger Fritz -Langenau , Rechnungsrat Sigloch
aus Blancheuren , Obersekretär Ade -Schwenningen , Stadtkassier
Vogel -Nürtingen , Polizeiobersekretär Hiller -Heidenheinr Die
Wahl findet am 21. April statt.

Vertreterversammlung des Evangelischen Volksbundes.
Den Auftakt zum diesjährigen Vertretertag es Evange¬

lischen Vvlksbundes in Stuttgart bildete am Sonntag eine
eindrucksvolle Katechismusfeier in der Markuskirche . Die
Liturgie , von Pfarrer Lic. Walde maier  geleitet , von einem
Sprechchor von Einzelstimmen und Lutherliedern des Kirchcn-
chors und der Gemeinde bereichert , war abgestimmt auf das
vierhnndertjährige Jubiläum von Luthers Katechismus . Auch
die Predigt des ersten Geschäftsführers , Pfarrer Pfisterer,
stellte die Arbeit des Evangelischen Volksbundes unter das
erste Gebot . Den anschließenden Begrüßungsabend in: Furt-
bachhaus eröfsnete der Vorsttzerrde, Staatsrat a . D . Dr . von
Mosthaf.  Im Gedenken an die bewegte Zeit , in der vor
10 Jahren der Evangelische Volksbnnü geg-ründet wurde , wies
er hin ans die Gefahren , von denen heute die deutsche Volks¬
seele bedroht sei ; an Stelle von Sittlichkeit und Selbstzucht
seien Sinnlichkeit und Selbstsucht getreten . Umsomehr bestehe
für den Evangelischen Volksbnnd weiterhin die von ihm vor
10 Jahren in Angriff genommene Arbeit in Weckung- und
Stärkung christlichen Volkslebens . Daran schlossen sich zwei
Berichte aus verschiedenen Gebieten der Volksbnndtütigkeit
an . Frau Jda R a l l - Stuttgart entwarf anschauliche Bilder
aus dem Ausbildungsgaug und der Arbeit der Hausfchwestern-
schaft. Pfarrer W i t t m a n n - Crispenhofen erzählte in
humorvollen Worten von den in seinem Bezirk eingerichteten
Jungbauernfreizeiten , in denen das Vevantwortmrgsbewutzt-
sein für Gemeinde , Volk und Kirche geweckt iverden will . Ein
gemeinsames Lied beschloß den inhaltsreichen Abend , den Frl.
H. Spräßig  Mit Gesangsvorträgen verschönert hatte . In
der Ha :chtverfa :mnlnng am Montag begrüßte der Vorsitzende,
Staatsrat a. D . l) . Dr . v. Mosthaf , die 300 Vertreter aus
Stadt und Land ; im Namen des Oberkiräienrats sprach Prälat
0 - Finckh und die Grüße des Evangelischen Landeskirchen-
tags überbrachte dessen Vorsitzender , Genera -lstaatsanw -alt
Rücker.  Die Verhandlungen standen unter dem Genera -l-
thema „Die soziale Bedeutung der kirchlichen Gemeinden ", das
von 3 Hanptreserenten behandelt wurde . Stadtpfarrer Stein-
He-ilbronn sprach vom Standpunkt einer städtischen ArbeAer-
gemeinde . Er stellte den Gegensatz zwischen Christ und sozialer
Gesinnung und der Wertung des Sozialismus als Ersatz-
reli -givn heraus . Die soziale Bedeutung der Kirche sei für alle
Zeit die Verkündigung des Evangeliums in Wort und Tat.
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54. Fortsetzung.
Ties gedemütigt , aber innerlich doch frohlockend , kehrte

Stanislaus auf sein Zimmer zurück. Daß er Gut Ham¬
bach verlassen sollte , tat ihm nicht leid , ebensowenig emp¬
fand er Reue über seine Tat , noch dachte er mit Dank
der Großmut der Gutsherrin , die ihn vor dem Gefängnis
gerettet hatte . Er spottete sogar innerlich noch über ihr
feierliches Wesen und ärgerte sich über seine Mutter,
die sich so schmerzlich bewegt und so tief demütig und
dankbar gezeigt hatte.

Und dann dachte er an die tausend Mark , die er
noch in der Tasche trug und die er zur Bezahlung des
Wechsels hatte verwenden wollen . Er freute sich darüber,
kein Gedanke kam ihm , daß es wohl richtig gewesen wäre,
wenn er das Geld der Gutsherrin jetzt zurückgegeben,
um den Anfang seiner Reue zu beweisen.

Plötzlich dachte er an das Sparkassenbuch Tinas . Sollte
er wirklich heute nacht mit ihr davongehen ? Die zwei¬
tausend Mark reizten ihn zwar , aber er hatte es jetzt
doch eigentlich nicht mehr nötig , wie der Dieb in der
Nacht davonzugehen ; morgens war es noch früh  genug,
und da würde er vornehm zur Bahn fahren und konnte
mit der Miene eines großen Herrn abreisen.

Mochte Tina ihn auch um 11 Uhr an der Gartentür
erwarten . Er brauchte sie jetzt nicht mehr.

Er schaltete das Licht ein , um sein Gepäck in Ord¬
nung zu bringen . Da sah er auf dem Tisch einen Brief
liegen , den der Briefträger wohl schon am Nachmittag
gebracht haben mußte . Die Handschrift der Adresse war
Stanislaus vollkommen fremd . Sie war die einer un¬
gebildeten Person , grob und kritzelig geschrieben , kaum
daß sein Name leserlich war.

Rasch ösfnete er den Brief , aber kaum hatte er eine«
Blick hineingeworfen , als er. erbleichte.

Aus einem von einem größeren Blatt Papier abge¬
rissenen Fetzen waren nur wenige Worte flüchtig ge¬
schrieben , dennoch erkannte Stanislaus die Handschrift
Krummachers . Tie eilig hingeworfenen Worte lauteten:

„Machen Sie sich aus dem Staube — höchste Gefahr
— Haussuchung — Ihre Brillanten gefunden — ich in
Haft genommen — kaum Zeit gefunden , Kassiber meiner
Tochter zuzustellen — fort so rasch wie möglich . K.

Eine Weile stand Stanislaus wie betäubt da . Dann
fluchte er laut . Es war aber auch zu dumm , vor einer
Minute glaubte er sich noch gerettet und jetzt sah er sich
von einer noch größeren Gefahr bedroht.

Wie war man nur dazu gekommen , bei Krummacher
Haussuchung zu halten?

Gewiß hatte der Mensch wieder irgend einen Schwindel
angestellt und war dabei hereingefallen . Und dabei hatte
man den Brillanten — seinen Brillanten , den er Krum¬
macher als Unterpfand gegeben — gefunden . Das war
wirklich zu dumm.

Jetzt mußte er doch den Nachtschnellzug nach Ham¬
burg benutzen ! Und Tina mitnehmen ? ! — Ach, das
alberne Mädchen ! Aber ihr Sparkassenbuch hätte er gern
gehabt . Nun , in Hamburg würde man ja weiter sehen;
dort konnte man das Sparkassenbuch verpfänden und dann
auf Nimmerwiedersehen verschwinden . Tina mochte dann
zu ihren Eltern zurückkehren , sie hatte dann doch wenig¬
stens einen Roman in ihrem Leben gehabt.

Unter bissen Gedanken , die ihm wild und ungeordnet
durch den Kopf wirbelten , packte er seinen kleinen Hand¬
koffer. Dann wartete er , bis alles auf dem Hofe in
tiefem Schlummer zu ruhen schien, und schlich sich in den
Garten.

Tina erwartete ihn schon, zitternd vor Angst und Hoff¬
nung aus das große Glück, das ihrer wartete.

„Ach, Stanislaus , ich bringe dir ein großes Opfer . ."
flüsterte sie seufzend.

„Still, " sagte er ziemlich barsch . „Man darf uns nicht
hören . Hast du alles ?"

„Ja.  .
„Auch das Kassenbuch ?"
„Ja — und noch Geld , das ich dem, SchreMisch

Papas entnommen habe . « , . . " .

Nicht die Zugehörigkeit zu einer Partei sei das Entscheidende
sondern die innere soziale Einstellung . Das Evangelium ent¬
halte zwar kein soziales Programm , sei aber erfüllt mit dm
Geist der Bruderliebe . Pfarrer und Gemeindeglieder müsse«
sich daher um die soziale Not und ihre Zusamiuenhänge küm¬
mern . Die Beseitigung aller sozialen Not könne man vo,
ihnen nicht erwarten , wohl aber volkstümliches , gewissenschär-
fende und zur Tat führende Bezeugung lebendiger christlicher
Liebe . Das zweite Referat hielt Pfarrer Stückbur ger-
Mundinaen vom Standpunkt der ländlichen Gemeinde aus.
Das Dorf erwartet von der Kirche Hilfe nick» Antwort aus
ferne Fragen . Die Kirche muß das Arbeitsschicksal des bäuer¬
lichen Menschen zu deuten vermögen und ihre Ausgabe liegt
in der Verinnerlichung der Dorsg -emeinschaft . Vom Gesichts¬
punkt einer Arbeiterwohng -emeinde in der blähe einer Indu¬
striestadt betrachtete Pfarrer Weitbrecht -Neckargartach das
Thema . In Gemeiichen , wo städtische Kultur nicht, bäuerliche
Kultur nicht mehr vorhanden ist, besteht die Bedeutung der
Kirche in der Verkündigung des Evangeliums , aus dem rechte
soziale Gesinnung , Tat und Anerkennung der Gleichberech¬
tigung der Mitmenschen quillt . Eine Diskussion - schloß sich an
die -inhaltsreichen Referate an , in der u . a. Prälat s) . Dr.
Schoell  aus die einzigartige Gemeinschaft und ZnsmmMu-.
sassung der allerverschiedensten Menschen -in- der Kirche hinwies
und zum Bau von- Gemeinden mahnte . Nach einem gemein¬
samen Mittagessen wurden -die Verhandlungen fortgesetzt . Pfar-
:-er Lic. Waldenmaier , Stadtpfarr -er Lie . Esenwein - und Pfarrer
Pfisterer und Rottenmeister Stehle -Tübingen lieferten wert¬
volle Beiträge zur sozialen Frage innerhalb der Kirche. Rach
dem Schlußwort der Hauptreserenten . und dem Kassenbericht
von Pfarrer Pfisterer wurde die Neuwahl der diesjährigen
Landesausschußmitglieder vorgenommen . Zum Schluß brachte
Prälat O - Dr . Schoell  den Dank der Versammlung dem
75jährigen Vorsitzenden zum Ausdruck , dessen schlichte Persön¬
lichkeit der zehnjährigen Führung des Bundes das Gepräge
gegeben habe.
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Gernsbach , 15. April . Ein jähes Elche fand der Gießer
Peter Stöhr aus Scheuern . Stöhr , der im Bezirk Aastrck
Wirtshausverbot hatte , war am Sonntag jenseits der badische»
Grenze nach Loffenau gegangen , um seinen Vorrat an Mkohoi
zu holen . Auf dem Nachhauseweg nahm er den nach de«
Jgelbachtal führenden Waldweg -, wobei -er beim großen Felsen
die abwärtsführende Straße suchte.. Da Stöhr betrunken war,
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„Das ist gut . Du bist doch ein liebes Mädchen . . ."
Er zog sie mit sich, und so eilten sie der Station ent¬

gegen , die wohl eine halbe Stunde entfernt lag.
Ms sie den Bahnhof fast erreicht hatten , sprengte ein

Reiter an ihnen vorüber — ein Landjäger , der vor dem
Bahnhof aus dem Sattel sprang , die Zügel einem Lohn¬
arbeiter zuwarf und in den Bahnhof eilte.

„Der Zug ist noch nicht da," sagte Stanislaus.
„Warten wir hier draußen im Dunkeln bis zur letzten
Minute ."

Er trat in den Schatten eines Schuppens . Aengstlich
schmiegte sich Tina an ihn an.

„Äch, Stanislaus, " flüsterte sie. „Ich habe so großes
Vertrauen zu dir — habe du auch Vertrauen . . ."

„Das habe ich ja ."
„Dann sag ' mir das große Rätsel deines Lebens . .
Ein leiser Fluch entfuhr seinen Lippen . Wen» eS

hell gewesen wäre , hätte man sein höhnisches Lächeln '
sehen können.

„Kannst du es denn gar nicht erraten ?"
„Nein . . . gewiß spielt aber eine Frau eine Rolle

darin ." —
„Ja — eine Frau , die mich rasend liebt , die ich aber

deinetwegen verschmähte ."
„Ach — Erika ?"
„Nein — eine andere größere Dame . .
„Ist es möglich — die Gutsherrin selbst . .
„Ja — aber schweig' jetzt — man kommt mit Licht —

laß uns in den Bahnhof gehen , der Zug muß gleich
kommen ."

Zwei Personen näherten sich ihnen , der Landjäger und
ein Stationsbeamter , der eine hellglänzende Blendlaterne
trug . -

Als das Pärchen an ihnen vorüberschlüpfen wollte , rief
der Landjäger ihnen ein energisches „Halt !" zu.

„Was wollen Sie von uns ?" fragte Stanislaus trotzig.
Da legte der Landjäger die Hand auf Stanislaus

Schulter und sprach:
„Im Namen des Gesetzes — Sie sind verhaftet,

Stanislaus von Prokowsky . . ."
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er die ungefähr 10 Meter hohe , steile Felswand hiu-
Mter wo er mit zerschmettertem Schädel liegen blieb . Spaznr-
^Er fanden den Verunglückten , der nach der gerichtlichen
KMtigung in s Leicherchaus übergeführt wurde. _

Vermischtes.
«us der Schule . Es liegt etwas natürliches , urwüchsiges

i» der kindlichen Gedankenwelt . Da erzählt der R-eligions-
r-bver vom bethlehemitischen Kindermord . Die Kleinen sind
A«ae und Ohr ; teils Tränen teils Empörung zeigen sich auf

kindlichen Mienen , Da unterbricht plötzlich ein Heller
Vortragerchen mit der Frage : „Ja , Herr Pfarrer,

E eigentlich in den Ortschaften kein Schuttes geba ?"
»Wegen «icht erwiderter Liebe erschaffen. In der Kreis-
rrenanstatt Jrsee bei Kaufoeuren hat sich eine aussehe ' :-

^reaeiche Liebesiragödie abgefpiett , die an den Fall der
»rankensckwester Flessa in Frankfurt a. M . erinnert . Aus
verschmähter Liebe ist der :15jährige ledige Irrenarzt Dr . Wilh.
Sutter aus Alemingen von der 42jährigen Atarie Schegg aus
Kttre erschosserr worden . Zwischen Marie Schegg , der Wirt-
ickastssührerin inr Branstübl der Scheggschen Klosterbrauerei,
Ä Kutter bestanden feit einigen Jahren freundschaftliche
Beziehungen. Ein eigentliches Liebesverhältnis hatte sich jedoch
nickt entwickelt. Die Neigungen der Frau wurden von dem
Arzt unerwidert gelassen. Die Schegg muß sich aber derart

. ^ m den Gedanken einer Heirat hineingelebt haben , da sie Dr.
' ittrtter andauernd mit Anträgen verfolgt und auch bedroht

habe» soll. Alach einer Auseinandersetzung im Dienstzimmer
des Arztes zog sich plötzlich einen Revolver und streckte Dr.
Kutter durch euren Herzschuß nieder . Dann ließ sie sich vom
Anstaltspersonal die Waffe abnehmen und der Polizei über-

^ Ŝchwindelhafte Inserate . Der Mechaniker Mois Hang
«ns Kempten und der Landwirtssohn Josef Gabler aus Leiten-
Hosen erließen vor einiger Zeit in Allgäuer Zeitungen schwin-
oclhafte Inserate mit verlockenden Angeboten auf „Lebens¬
stellungen". Die sich Meldenden mutzten den Leiden „Direk¬
toren" eine größere Anzahlung — meist 300 bis 5M Mark —
leffien, erhielten aber nie eine Anstellung . Hang und Gabler
verbrauchten die eingegangenen reichlichen Gelder für sich und
fiedelten, als ihnen der Boden im Allgäu zu heiß wurde , nach
Nürnberg über . Dort wurden sie am Freitag verhaftet und
ins Gefängnis nach Kempten eingeliefert.

Verhungerte Gemsen. Am Bester bei Fischen (bahr. All¬
gäu) wurden letzter Tage 4 Gemsen aufgefunden , die wahr
ichejinlich verhungert sind. Gemsen verschmähen das von
Menschenhand dargereichte Futter . So kann man annehmen,
»aß bei der kommenden Schneeschmelze in den Walütälern
noch manches tote Wild aufgefunden wird.

Bescheidenheit. . . Die Frühpvst , so erzählt ein Arzt in der
„Münchner medizinischen Wochenschrift ", bringt mir aus einem
Dorf meines Praxisbezirks einen Brief von einer Patientin,
die wegen geringfügiger Beschwerde arbeitsunfähig sein will.
Der Inhalt ist folgender : Lieber Doktor ! Bei diesem Sau¬
wetter kann ich nicht in die Sprechstunde kommen . Ich wäre
das letztemal schon schier verfroren . Schicken kann ich auch
niemand , indem man bei dem Wetter keinen stinketen Hund
himrusjagen soll. Also müsset Ihr schon selbst zu mir kommen
und den Schein fürs Krankengeld unterschreiben . Es grüßt
euch eure dankbare Freundin . . .

1,5 Millionen Mark Defizit bei der Preffa . Das endgültige
Defizit der Presse -Ausstellung 1929 in Köln beläuft sich auf
806600 Mark . Darin sind bestimmte Forderungen der Stadt
und der städtischere Werke noch nicht inbegriffen , die 700 000
Mark ausmachen . Zusammen ist also ein Defizit von 1.5 Mil¬
lionen Mark zu verzeichnen . Hierbei sind nicht inbegriffen die
festen Bauten , die mit rund 18 Millionen Mark veranschlagt
stick und die mit 10 Jahresraten von je 1,8 Millionen Mark
im Etat der Stadt Köln vorgesehen wurden . Die Mittel dazu
wurden aus kurzfristigen Anleihen gewonnen.

Ein Rattenkönig von Meineiden . Vor dem Weimarer
Schwurgericht wird ein großer Meineidsprozetz verhandelt , der
wegen seiner sozialen Hintergründe und eigenartigen kriminel¬
len 'Begleitumstände Aufsehen erregt . Die Angeklagten sind
ein Roßschlächter Paul Merker , dessen Sohn Fritz , ein Vieh¬
händler , ein Flöischergefelle und der Sohn eines Postbeamten.
Der ältere Merker ist angeklrgt , einer Landwirtsfrau , die von
ihrem inr Krieg gefallenen Manne ein Bauerngut geerbt hatte,
ihr das Besitztum dadurch abgeschwindelt zu haben , daß er der
Frau große Darlehen versprach und auf das kleine Gut Hypo¬
theken in entsprechender Höhe eintragen ließ , ohne den Gegen¬
wert zu bezahlen . Er soll die Frau mehrfach betrunken gemacht
und auch zu ihr in intimen Beziehungen gestanden haben , ob¬
schon die Frau von unscheinbarem Aeußeren ist. Aus dieser
Sachlage ergab sich nun «ine ganze Reihe von Meineidsver-
sahren , da die Angeklagten über weitverzweigte Personen-
verbindungen verfügen , durch die sie alle möglichen Zeugen¬
aussagen herbeischafften . Bis jetzt find in dem Prozeß bereits
-'S Zeugen verhört worden.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft
Neuenbürg, 17. A^ril. (Schweinemarkt.) Zugeführt waren 18

vsuser und io Milchschweine. Verkauft wurden Läufer zu 53—74
Mark das Stück, Milchschweine zu 40—42 Mark das Siück.

Offenhausen, OA. Münsingen , 17. April . (Versteigerung von
»tuten). Das Landgestüt brachte am Montag aus dem Gestütsha '
» altere und jüngere Stuten und 20 Wallache, worunter 2 Kaltblüter
zur Versteigerung. Es hatten sich hierzu zablreiche Liebhaber eilige-
Wnden, dementsprechendwurden auch die Pferde lebhaft gesteigert,
die Stuten erzielten Preise von 760 bis 1000 RM ., die Wallache von
A0 —2500 RM -, die beiden Kaltblüter kamen auf je 1550 RM . Der

Preis mit 2500 RM . wurde für den achtjährigen Wallachen
„araschner" bezahlt. Es war unverkennbar , daß die Nachfrage nach
guten Pferden sich gesteigert hat.

Karlsruhe. 15. April. (Biehmarbt.) Zufuhr: 48 Ochsen, 41
« >Uen, 47 Kühe. 145 Färsen , 98 Kälber und 1221 Schweine. Es
As ^ nbezahlt je Ztr. Lebendgewicht für : Ockfen 42—53, Bullen 42—49,
AHe 22- 40, Färsen 45- 57, Kälber. 58- 80, Schweine 73—80

Vjxh wurde über Notiz bezahlt. Verlaus des Marktes

st« qerä ^ Schweinen langsam, Ueberstand, bei Kälbern lang
r«— gelten  für nüchtern gewogene Tiere und schließen
Mmtuche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt - und
Berkaufskosien, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts
Verlust em, müssen sich - -- - - - - - —also wesentlich über den Stallpreis er-

Neueste Nachrichten.
- Düsseldorf, 17. April . Eine mit ihrer Mutter in Streit lebende
«« i.m,- e gestern auf Grund eines Gerichtsbeschlusses ihre Wohnuna

Hause räumen. Während der Zwangsräumung ergriff
einen'Hammer und bearbeitete ihre Mutter damit derart,

schwer verletzt ins Krankenhaus geschafft werden mußte
20, . Muhlheim -Ruhr , 17. April . Ein allgemein als solide bezeichneter
Aiahrlger Elektriker erhängte sich tu der Wohnung seiner Eltern nach

Genuß von Alkohol . — Ein 38 jähriger Kaufmann
achte ebenfalls durch Erhängen in seiner Wohnung seinem Leben ein

Velden Fällen ist das Motiv noch nicht bekannt. — Außer
, bmüden sprang noch ein 16 jähriges Mädchen aus Essen

« Mühlheim in selbstmörderischer Absicht io den Schleusenkanal. Ein

das Mädchen beobachtender Kaufmann sprang ihm nach und brachte
es glücklich wieder ans Land. Das Mädchen gab an, die Tat wegen
schlechter Behandlung durch seine Eltern begangen zu haben.

Bochum , 17. April. Bei Bochum wurde die Leiche eines 15jäh¬
rigen Echuhmacherlehrüngs am User der Ruhr aufgesunden. Der
Junge hat sich eine Zurechtweisung seines Lehrherrn so zu Herzen ge
nommen. daß er in den Tod ging. Bet der Einfahrt des aus Richtung
Lennep kommenden Personenzuges sprang ein 13 jähriger Schüler vor
die Lokomotive. Der Junge wurde zermalmt.

Essen, 17. April . Diebe drangen gestern in ein Haus in der
Ortrud -Stratze rin und raubten 3500 Mark Goldgeld in 20- und 10-
Markstücken, sowie 1000 Mark in Silber . Es Handel sich um Münzen
alter Prägung.

Neustrelitz , 17. April . Der Mecklenburg-Streicher Landtag hat
heute nachmittag, wie die „Landeszeimnq für beide Mecklenburg"
meldet, den vor kurzer Zeit abgelehnten Etat in zweiter Lesung end¬
gültig angenommen.

Marl , 17. April . Am Mittwoch mittag brach hier in den Wal¬
dungen der Zeche Auguste Viktoria in Hüls ein Brand aus . Das
Feuer , das in dem dürren Gras und Gestrüpp und in dem etwa 15-
jährigen Kiefernbestand reiche Nahrung fand , griff rasch um sich und
bald stand der Wald in Flammen . Obgleich die Feuerwehr alsbald
zur Stelle war , brannte dennoch ein Kiefernbestand von 25 Morgen.
In der zweiten Nachmittagsstunde wurde das Feuer gelöscht. Eine
Brandwache verblieb noch bis zum späten Abend an der Brandstelle.
Der durch das Feuer angerichtete Schaden ist beträchtlich.

Stolp , 17. April . Die Bauern Lenz und Lietz, die am 13. August
o. 3 . eine aus Anlaß der Schulverfassungsfeier gehißte Rüchsfahnc
herunterholten, wurden vom Landgericht zu je drei Wochen Gefängnis
verurteilt, eben o Landbundsbmann Wandtke . Das erstinstanzliche
Urteil hatte aus Freispruch gelautet, mit der Begründung , daß ein
Zwang zur Bcflaggung des Schulgebäudes nicht Vorgelegen habe.

Sprottau , 17. April. Gestern nachmittag ereignete sich in Mall-
mitz bei Sprottau ein schreckliches Unglück. Der 67 Jahre alten Witwe
Ernestine Schmidt fiel beim Platten ein glühender Bolzen herab, der
ihre Kleider in Brand setzte. Die Frau lief, einer Feuersäule gleich,
auf die Straße . Den herbcieilenden Hausbewohnern gelang es jedoch
nicht, die Flammen zu ersticken. Die Frau verbrannte bei lebendigem
Leibe.

Berlin , 17. April. Laut D. A. Z haben die gestrigen Verhand¬
lungen zwischen dem Reich und den O Banken zu dem Ergebnis ge¬
führt, daß der vor wenigen Tagen zurückgezahlte 150 Müiiöncnkredit
dem Rlich erneut zur Verfügung gestellt wird. Es handelt sich dies¬
mal um einen Kredit, den nicht allein die vier seinerzeit beteiligten
O-Banken geben, sondern an dem die sämtlichen im Reichsonleche-
konsortium vereinigten Banken beteiligt sind.»

Berlin , 17. April. Der Reichstag ist nun endgültig für Montag,
22. April, nachmittags 3 Uhr, einberufen worden. Die Tagesordnung
ist die gleiche wie für den 16. April . Es handelt sich um einige
kleinere internationale Abkommen und Verträge. Die fünf Koalitions
Parteien des Reichstags haben im Hinblick auf die Aenderung des
Einkommensteuergesetzeseinen Antrag folgenden Inhalts eingebracht:
Bei der Festsetzung der Durchschnittssätze der nicht duchführenden
Landwirte und Gewerbetreibenden für die Einkommensteuer auch Ver
lustbctriebe mit zu berücksichtigen.

Berlin , 17. April. Die Reichseinnahmen aus Steuern , Zöllen
und Abqaben im Rechnungsjahr 1928 belaufen sich aus 9022,7 Mil¬
lionen Mark.

Görlitz , 17. April. Am Mittwoch vormittag wurde der 17 jährige
Knecht Miersch aus Ratzen in der Oberlausitz wegen vierfachen Mor
des und Diebstahls — ec hatte seinen Diensiherrn, dessen Frau und
Tochter und eine Angestellte ermordet und einen größeren Geldbetrag
geraubt — zur Höchststrafe von 10 Jahren Gefängnis verurteilt.

Hamburg , 17. April. Wie bereits gemeldet, ist der Ozeandampfer
„Europa " eingedockt worden. Das Dock wird im Laufe des Mitt¬
woch unter dem 250 OOO-Tonnmkran der Weist von Blohm und Botz
verholt werden, damit die ausgebrannten Teile, Latten, Spanten usw.
aus dem Schiff herausgenommen werden können. Diese Arbeiten
werden mehrere Wochen in Anspruch nehmen.

Hamburg , 17 April . Wie aus Niebüll gemeldet wird, sollten
beute morgen drei wegen Stcuerrückstände gepfändete Ochsen zur
Zwangsversteigerung gebracht werden. Die Versteigerung verlief er¬
folglos , da zwar zahlreiche Neugierige erschienen waren, aber niemand
ein Gebot abgab.

Danzig , 17. April . Die technische Hochschule in Danzig ruft die
deutsche Oeffentlichkeit zu einer Hilfsaktion für die Sicherung ihres
Weiterbkstehens auf.

Innsbruck , 17. April . In Gurgel im Oetztal ereignete sich am
Dienstag ein schweres Lawinenunglück. Ein Skikursus der Nürn
berger Polizei , der von dem bekannten Alpinisten Rist aus Nürnberg
geleitet wurde, unternahm eine Skitour aus den Festkogel. An der
zweiten Mulde löste sich der Schneehang los und verschüttete drei
Personen. Zwei der Verunglückten konnten geborgen werden. Sie
hatten nur leichte Verletzungen erlitten. Der dritte Verschüttete, der
Oberleutnant der Schutzpolizei Nürnberg -Fürth , Karl von Bentheim,
der nach einer halben Stunde ausgcgraben werden konnte, war be
rcits tot.

Kowno , 17. April . Wie aus Moskau gemeldet wird, ist am
Dienstag in Wladiwostok bei der Landung des russischen Staats
schiffes„Primorje " ein Landungssteg zusammengebrochen, wobei viele
Personen ins Wasser fielen. Bis jetzt wurde festgestellt, daß 17 Men¬
schen ertrunken sind.

Warschau , 17. April . In Siedler wurde der Vorsteher des dor¬
tigen Postamtes unter dem dringenden Verdacht der Veruntreuung
von Staatsgeldern verhaftet. Der bis jetzt sestgcstellte Schaden beträgt
90000 Zloty.

Warschau , 17. April . In der vorigen Nacht brach im Dorfe
Rybczyno im Kreise Wilna in einem Bauernhause ein Brand aus
der das ganze Dorf ergriff. 60 Bauernhäuser fielen dem Brande
zum Opser.

Paris , 17. April, tzaoas meldet aus Schanghai , daß das fran
zösische Kanonenboot „Balay ", das den Panglsestrom auswärts fuhr
>50 Kilometer vor Iffchang von den das linke Flußuser besetzt
hallenden Truppen mit Maschinengewehrfeuer angegriffen worden ist
Ein Fähnrich und zwei Matrosen wurden leicht verletzt. Das Ka-
nenboot, das das Feuer erwiderte, hat unbeschädigt seine Fahrt fort¬
gesetzt.

Generaldebatte zum Etat.

Stuttgart , 17. April . Im Landtag eröffncte heute der
Abg . Keil (Soz .) die Generakaussprache zum Etat . Er wandte
sich hauptsächlich gegen die Ablehnung der Regierungsberett-
schast der Sozialdemokratie , obwohl diese im Reich so um¬
worben werde . Der Etat sei ein getreues Spiegelbild der
gegenwärtigen Regierungspolitik und zeige, daß die ganze
Verwaltung stocke. Neu seien nur die 2 Millionen für den
Luftschiffbau . Diesen müsse auch das Reich unterstützen . Der
Neubau der Technischen Hochschule sei im Etat gar nicht er¬
wähnt . In der Heranziehung des Reichssparkommissars liege
ein Bekenntnis des eigenen Unvermögens . Die Regierungs¬
verhältnisse in Württemberg seien unhaltbar . Wenn eine
Regierung staatsrechtlich und politisch so umstritten sei wie die
gegenwärtige , dann müsse die Vertrauensfrage gestellt werden
Das staatliche Leben stagniere in Württemberg . Wenn das
Urteil des Staatsgerichtshofs durchgeführt werde , so gestalte
sich die Lage der Regierung noch unsicherer . Die Regierung
zeige kern Verständnis für die Belange der Arbeiterschaft . Ihr
Ansehen im Reichsrat sinke täglich mehr . Das Zentrum sei
schuld daran , wenn die Regierung kein Bekenntnis zur Repu¬
blik ablege und wenn die Mitarbeit der Sozialdemokratie an
der Regierung znrückgewiesen werde . Dadurch werde die
Sozialdemokratie gezwungen , den Klassenkampf verschärft zu
führen . Das Zentrum dürfe nicht glauben , daß es für Me
Zeiten die Schlüsselstellung besitzen werde . Der Gegensatz zwi¬
schen Stadt und Land sei nur durch die Hetze des Bauernbrruds

entstanden . Einen etwaigen Bürgerblock werde die Sozial¬
demokratie aufs schärfste bekämpfen . Der Abg . Wider (B .P .)
erklärte sich zu einer Regierungsgenieinschaft von der Rechten
bis zur Demokratie bereit , will aber von der Partei des
Klassenkampses und der Kirchenfeindlichkett nichts wissen. Die
Demokratie müsse jetzt Farbe bekennen , ob sie eine Freundin
des Mittelstandes sei. Trotz der Not der Zeit habe die Regie¬
rung für die kulturellen Bedürfnisse alles getan , ivas möglich
war . An die Lehrerbildungssrage müsse behutsam heran¬
gegangen werden . Die Förderung der Landwirtschaft liege
auch im Interesse der Industrie und der Arbeit . Notwendig
sei das Aufhören der Wohnungszwangswirtschaft . Es müsse
schon etwas heißen , wenn der Kultminister noch feinen Platz
beibehalt -e trotz der Schweinereien der Opposition . Der Vor¬
wurf des Landesverrats sei berechtigt gegen eine Partei , die
keine Pflichten gegen Land und Volk , sondern nur Pflichten
gegen das Proletariat kenne. Der Abg . Bock <Ztr .) hätte es
nickst für möglich gehalten , daß die gegenwärtige Regierungs¬
politik so schwarz gemalt werde . Alle Vorwürfe seien nur
faule Eier . Seit das Zentrum in Württemberg die Große
und die Weimarer Koalition ablehne , singe die Opposition nach
dem Lied : Es ist alles dunkel , alles trüb , seit mein Schatz einen
andern liebt (Große Heiterkeit ). Beim 8. Schuljahr mache
man aus einer Mücke einen Elefanten . In der Lehrerbildnngs-
frage sei die dilatorische Behandlung kein Fehler gewesen. Für
das Streben der Sozialdemokratie nach Teilnahme an der
politischen Macht habe das Zentrum volles Verständnis . Das
ZentrnnMei zu ' jeder Koalition , auch mit Sozialdemokraten
und Kommunisten , wenn sie sich erst bekehrt haben , bereit.
Daß die Sozialdemokratie seinerzeit aus der württembergischen
Regierung austrat , war die größte politische Dummheit . Die
Gründe für die jetzige Koalition bestehen fort Erst seit die
Opposition herausgefundcn habe , daß sie mit einem Mißtrauens¬
votum die Regierung nicht stürzen könne , fordere sie, daß die
Regierung ein Vertrauensvotum beantrage . Das sei aber
nicht erforderlich . Morgen wird die Beratung fortgesetzt.

Ein Millionenprojekt.
Hcchrngcn , 17. April . Der Hechinger Kreistag genehmigte

ein Millionenprojekt und zwar die Wasserversorgung „Zollern-
gruppe ". Die Frage der Wasserversorgung der Stadt Hechingen
wird stark beeinflußt durch die geologischen Verhältnisse dieser
Gegend . Es fehlt an einem idealen Wasserspeicher . Eine
Besserung ist nur durch Zuführung von Quellen aus den
Schichten des Weißen Jura , aus dem oberen Vehlatal zwischen
Burladingen und Ganselsingen möglich . Es handelt sich um
ein Versorgungsgebiet von rund 24 OM Einwohnern . Die Ge¬
samtkosten sind aus 1150 OM Mark berechnet , dazu konrmt noch
die Nencmlage von 7 der Gruppe anzuschließenden Gemeinden
mit 380 MO Mark , so daß der Gesamtaufwand für das Gesamt¬
projekt ans 1530 000 Mark kommt . Dem von Oberbaurat
Groß -Stnttgart ausgearbeiteten Projett und der im einzelnen
klargelegten Finanzierung wird zugestimmt.

Besatzungszwischenfall.
Koblenz , 17. April . Ein französischer Soldat , der am 8.

April auf der Rheinbrücke in Maximiliansau bei Germers¬
heim verschiedene deutsche Staatsangehörige belästigt und mit
dem Gewehr bedroht und später auch noch einen scharfen Schuß
abgesenert hatte , der glücklicherweise niemanden traf , aber ver¬
schiedene die Rheinbrücke überschreitende Personen gefährdete,
ist nunmehr aus Veranlassung der deutschen amtlichen Stellen
von den französischen Militärbehörden festgenommen worden
und sieht seiner Bestrafung entgegen . Das Bezirksamt hat
den französischen Ortskommandanten in Germersheim un¬
mittelbar nach dem Vorfall um Maßnahmen zum Schutze der
Bevölkerung gegen Ausschreitungen von Mitgliedern der Be-
scitzungstruppen gebeten . Der Reichskommissar für die besetzten
Gebiete ist in diesem Falle , wir in zahlreichen anderen , im
gleichen Sinne bei den Besatznngsbehörden vorstellig ge¬
worden.

Urteil im Beidenflehter Prozeß.
Itzehoe , 17. April . In dem Prozeß gegen die Beidenflether

Bauern , die sich gegen die Pfändung von Vieh wegen rück¬
ständiger Steuern anfgelehnt hatten , sprach das Gericht heute
das Urteil . Die Angeklagten Heinrich Kock und Albert Kühl
tv-erden wegen Vergehens gegen Z 115 Abs. 2 St -G .B . zu je
8 Monaten Gefängnis verurteilt . Außerdem werden zu je
6 Monaten Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfrist und
Zahlung einer Geldbuße von 150 Mark 23 Angeklagte ver¬
urteilt . Der Angeklagte Hansen wird Niegen Vergehens gegen
Z 114 Str .G .B . zu einer Geldstrafe von 150 Mark verurteilt,
an deren Stelle 10 Tage Gefängnis treten würden . 32 An¬
geklagte werden freigesprochen.

Kreuzer „Königsberg ".

Wilhelmshaven , 17. April . Die Indienststellung des Kreu¬
zers „Königsberg " hat heute früh mit einer kurzen militä¬
rischen Feier stattgefunden : Gestern nachmittag war bereits
der alte Kreuzer „Nymphe ", dessen Besatzung auf die „Königs¬
berg " übernommen wurde , außer Dienst gestellt worden . Die
Indienststellung der „Königsberg ", die bei prächtigem Früh¬
lingswetter stattfand , wurde eingeleitet mit einer Ansprache
des Kommandanten , Fregattenkapitän v. Trotha , an die auf
dem Achterdeck angetretene Besatzung . Der Kommandant
wies in seiner Ansprache auf die beiden Namensvorgänger des
Kreuzers „Königsberg " hin , die sich im Kriege einen Namen
gemacht haben und erinnerte an die ostpreußifche Patenftadt
Königsberg . Während die Ehrenwache das Gewehr präsen¬
tierte , wurden auf dem Kreuzer Flaggen und Wimpel gehißt.
Der Kommandant brachte ein dreifaches Hoch auf den Reichs¬
präsidenten aus , in das die Mannschaft einstimntte . Der
Reichspräsident hat zur Indienststellung des Kreuzers „Königs¬
berg " folgendes Telegramm an den Kommandanten des
Kreuzers „Königsberg " gerichtet : „Dem Kommandanten der
„Königsberg " spreche ich zur Indienststellung meine besten
Glückwünsche aus . Eingedenk der ruhmvollen Taten , die mit
dem Namen der „Königsberg " verbunden sind, möge das Schiff
die deutsche Flagge in Ehren zeigen , wo immer es auch sei.
Dem Kreuzer und seiner Besatzung wünsche ich allezeit glück¬
liche Fahrt , (gez.) von Hindenburg , Reichspräsident ." Der
Magistrat der Stadt Königsberg hat ebenfalls in einem Tele¬
gramm an den Kommandanten des Kreuzers im Alainen der
Stadt Königsberg seine Glückwünsche ausgesprochen.

Die norwegische Regierung gegen eine Einreisegenehmigung
für Trotzki.

Oslo , 17. April . Die Regierung hat auf das Ersuchen der
norwegischen Arbeiterpartei und der Gewerkschaften , Trotzki
den Aufenthalt in Norwegen zu gestatten , nach Einholung

Das Wrack der „Freya " gehoben . Das Wrack des ehe¬
maligen Schulschiffes „Freya " wurde im Kieler Hasen gehoben.
Als das Schiff durch einen Kran an Land gesetzt werden sollte,
brach es mitten durch . Unter besonderen Vorsichtsmaßregeln
gelang es dann , beide Schifsshälften an das Ufer zu bringen:

Geräuschvolle Frage . A. (zu seinem Flurnvchbarn ) : „Was
war denn heute nacht für ein Lärm bei Ihnen , als würde
alles zusammengeschlagen ?" B .: „Ach, es war weiter nichts.
Meine Frau fragte nur , warum ich so spät nach Hause käme."
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eines Gutachtens beim I rrskiz min-rsterium in Bearrttvortnng
des Antrags erklärt , daß sie ungeachtet der von den Antrag¬
stellern vertretenen Auffassung über das politische Asylrecht
sich nicht in der Lage sehe, dem Ersuchen, Trotzki den Auf¬
enthalt in Norivegen zu gestatten, stattzugeben, und zwar mit
Rücksicht auf die Schwierigkeiten, die sich notwendigerweise aus
der Verpflichtung, über Trotzkis Sicherheit zu Wachen, ergeben
müssen.

Schweres Eisenbahnunglück in Belgien.
Brüssel, 17. April. Auf der Strecke Brüssel—Mons , die

der Pariser Schnellzug am Mittwoch morgen durchfuhr, er¬
eignete sich ein schweres Eisenbahnunglück. Der Schnellzug
fuhr in einen Güterzug und schob sich durch den starken An¬
prall ineinander . Bisher wurden 10 Tote und 30 Verletzte
aus den Trümmern geborgen. Von den Verletzten ist der
Zustand einer großen Anzahl besorgniserregend. Der belgische
Eisenbahnminister ist sofort nach Bekanntwerden des Unglücks
an die Unfallstslle, die sich bei Hal in der Provinz Brabant
befindet, abgereist.

Brüssel, 17. April. Die Eisenbähnkatastrophe bei Hal hatte,
neuesten Meldungen am Abend zufolge, 11 Todesopfer gefor¬
dert. Fünf der Toten sind belgische Postangestellte. Der
O-Zug fuhr in einen Güterzug , dem ein Postwagen angehängt
war . Die belgischen Postangestellten wurden also bei der Arbeit
überrascht. Die Zahl der Verletzten beträgt 23. Es sind keine
Deutschen darunter . Einer der Reisenden wurde vor Angst
verrückt, als es ihm nach dem Unglück nicht gelang, me Wagen¬
tür zu öffnen. Er bedrohte die Mitreisenden mit einem
Revolver und konnte nur mit Blühe gebändigt werden, lieber
die Ursache der Katastrophe steht bis jetzt fest, daß der O-Zug
das Signal überfahren hat . 'Da heute morgen über Hal starker
Nebel lag, wird man die Erklärung dort suchen müssen. Der
O-Zug ist dem Güterzug in die Flanke gefahren, schnitt ihn
entzwei, führ einige Meter weiter und Überschlag sich. Der
Zusanrmenstoß war so heftig, daß der Postwagen des Zuges
Paris —Brüssel, der als erster hinter der Maschine fuhr , vor
die Lokomotive geworfen wurde. Der darauf folgende Post¬
wagen stellte sich senkrecht aus die Gleise, zwei weitere Wagen
dritter Klasse wurden vollständig ineinandergeschoben. Auch
einige Wagen des Güterzuges sind völlig zertrümmert . Zurzeit
läßt sich die Größe des Unglücks noch nicht völlig übersehen,
da sich offenbar unter den Trümmern noch weiters Verletzte
befinden. Die beiden Wagen dritter Klasse sollen sehr stärk
besetzt gewesen sein. Der Lokomotivführer des Paris -Brüsseler
Zuges scheint wie durch ein Wunder dem Tode entronnen zu
sein. Der Heizer des Güterzuges ist dagegen umgekommen.
Die Toten sind zum Teil schrecklich verstümnielt. Der Unter¬
suchungsrichter ließ den Lokomotivführer des O-Zuges ver¬
haften. Diese Verhaftung wird damit begründet , daß der
Lokomotivführer die Haltesignale überfahren hat , da er sie
nicht bemerkt haben will.
Die Ueberreichung der deutschen Denkschrift.

Paris , 17. April. In der heutigen Vollsitzung der Repa-
rationskonserenz, die über 2 Stunden dauerte , wurde das von

der deutschen Delegation ausgearbeitete Memorandum als
weiteres Material zur Diskussion unterbreitet . Das deutsche
Memorandum , das 7 Schreibmaschinenseiten umfaßt , beginnt
mit einer Klarlegung der gesamten Wirtschaftslage Deutsch¬
lands und enthält auch Anuuitätenzahlen für Reparationen,
Ueber den Inhalt dieses Schriftstückes fand eine Aussprache
statt, nach deren Beendigung die Konferenz beschloß, das ge¬
samte zur Verfügung stehende Material über die Zahlen einem
Unterausschuß und zwar dem Unterausschuß Revelstoke zur
Bearbeitung zu überweisen. Dieser Unterausschuß, in dem
Deutschland voraussichtlich durch Reichsbankpräsident ri)r.
Schacht vertreten sein wird, wird seine erste Vollsitzung morgen
vormittag 11 Uhr halten . Die nächste Vollsitzung der Konfe¬
renz wird erst nach Abschluß der Arbeiten des Unterausschusses
Revelstoke stattfiuden. Der heutige Beschluß bedeutet eine
Wetterführung der Verhandlungen . Es ist beschlossen worden,
vorläufig über den Inhalt des deutschen Memorandums keime
näheren Angaben zu machen. In Konferenzkreisen verlautet
gerüchtweise, daß das heute von der Delegation der Repara-
tionskonferenz überreichte Memorandum aus 37 Jahre Annui¬
täten von 1650 Millionen Mar ! vorsieht.

Konferenz der Reparationsgläubiger.
Die Sachverständigen der Gläubigerstaaten , die in der

Reparationskonferenz vertreten sind, haben, wie Havas berich¬
tet, heute vormittag mit den Vertretern der kleineren Staaten,
die Anspruch auf Reparationszahlungen haben, eine Konferenz
gehalten. Es wurde ihnen der Inhalt des am Samstag der
Reparationskonferenz unterbreiteten Memorandums zur
Kenntnis gebracht und an sie das Ersuchen gerichtet, sie möchten
ihre Regierungen befragen, ob sie bereit feien, Konzessionen an
ihren Reparationsansprüchen zu machen und ob sie als Zah¬
lung Sachlieferungen entgegennehmen wollen.

Havas-Kommunique über den angeblichen Inhalt
des deutschen Memorandums.

Paris , 17. April . In einem von der Agentur Havas über
die heute nachmittag abgehaltene Vollsitzung der Reparations-
konserenz ansgegebenen Communigub heißt es, die autorisier¬
ten Persönlichkeiten bewahren zwar strengstes Stillschweigen
über die „Gegenvorschläge" der deutschen Delegation . Es er¬
gebe sich jedoch aus Nachrichten aus gut unterrichteten Kreisen,
daß Dr . Schacht und*seine Kollegen der Ansicht seien. Laß die
endgültige Regelung sich aus rund 37 Jahreszahlungen in
gleicher Höhe von ungefähr 1650 Millionen Mark erstrecken
dürste. Wenn diese Nachrichten richtig seien, wie dies anzu-
nehmen sei, dann würden die deutschen Gegenvorschläge etwa
26's Milliarden Mark Gegenwartswert darstellen, was also
genau ansreichen würde, um die Rückzahlung der interalliierten
Schulden zu decken(21 Milliarden ), ferner den Zinsendienst für
die Dawesanleihe (eine Milliarde ) und die von den Vereinigten
Staaten geforderten Summen für die Erstattung der amerika¬
nischen Besatzungskosten (1400 000 000 Mark). Es würde mit¬
hin kein Restbetrag für die eigentlichen Reparationen übrig-
bleiben. Das Havas -Commnnig ne bez weifelt, daß dies von
der deutschen Delegation gemachte ziffernmäßige Angebot Aus-

Empfehle meinen

S Sitzer-Personemvagen
für Nah- und Fern-Fahrten zu jeder Tag- und Nachtzeit.

Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß ich ab Pfingsten
ds . Is . einen

80  Sitzer-Ornnibrr» "VW
habe und empfehle mich den Vereinen, Gesellschaften, sowie
Schülerfahrten bei billiger Berechnung. Bestellungen nehme
ich jetzt schon entgegen.

Eugen Müller , Birkenfeld,
Telefon Amt Pforzheim 4918.

sicht hätte, bei den Delegationair der Gläubigermächte
welchen Erfolg zu haben und erklärt , es sei übrigens
gebracht, hervorzuheben, daß diese „Gegenvorschläge" voSH>»
men außerhalb dessen lägen, was die amerikanische Delegath,
am 28. März als eine für alle annehmbare Diskussion̂»»angesehen habe.

Owen Joirngs Vorschlag.
Berlin, 17. April. Owen Uoung soll, wie in Berlin« »»

informierten Kreisen bekannt wird, in seinem Memoranh«,
die Ansangsannuitäten mit 1750 Millionen vorgesMa»,
haben. Nur sieht er während der ersten 15 Jahre käme Stei¬
gerung der Jahreszahlungen vor. Vom 15. Jahre an solle,
dagegen die Zahlungen sich sprunghaft ans 2,56 Milliarde,
steigern und in dieser Höhe vis znm 37. Jahre andauern. Urb»
diesen Zeitraum hinaus sind die Zahlen nicht bekannt^
worden. Sowohl diesen Zahlen von Owen Boung, wie im«,!der Sachverständigen der Gläubigermächte sollen nun die
scheu Sachverständigen ihre eigenen Vorschläge entgegenftrlk»

Der Inhalt des deutschen Memorandums.
Köln, 18. April. Die „Kölnische Zeitung" veröffentlichfolgendes Telegramm ihres Pariser Korrespondenten h,,

17. April abends: Da, wie ich höre, heute abend auf der veze»
feite die vereinbarte Diskretion wegen der von den Dentsch,
genannten Zahlen nicht gewahrt wurde, und auch weiterhin-zu durchsichtigen Zwecken irreführende Meldungen in die WeA
gesetzt werden, so besteht kein Anlaß mehr, länger Versteck z,spielen, mit unserer Kenntnis der Dinge znrückzuhalte« « i
die richtige Jahreszahl zu verschweigen. Die deutsche« Sach
verständigen haben eine sich gleichbleibenöe ans eine ZahlmG
dauer von 37 Jahren beschränkte Jahresleistung von 185«Mil¬
lionen vorgeschlagen. Wie nach den bisherigen Verhandlung»j
ohne weiteres anzunehmen ist, dürfte diese von deutscher Seit!
als tragbar erklärte Jahresleistung selbst ans 3 Teilen bestehe».
1. einer transfergeschützten, 2. einer transferlinqcschitztnSumme und schließlich aus Sachleistungen, die noch etivo tz!
Jahre mit absteigender Staffelung geliefert würden. Gleich!
falls aus dem Gang der früheren Verhandlungen kan« vshst
geschlossen werden, Saß die deutschen Sachverständigen ei« ,
Transferschutzfür wenigstens die Hälfte der in Vorschlog
gebrachten Jahresleistungen verlangen, so daß transfer>
ungeschützt ungefähr 800 Millionen Mark blieben. Die Kn
Serung der Gegenseite begiünt mit einer Mindestleistung»»,
1800 Millionen und soll ziemlich rasch ansteigen bis z» ei«r
Endsumme im 37. Jahr von 2450 Millionen Mark, so Satz Ksteine Durchschnittsiahresleistnng von ungefähr 2200 Mikio«»
Mark ergeben würde. Nach 37 Jahren sollten dann weiten
21  Jahre lang 1700 Millionen jährlich fällig sein mit bei
Möglichkeit, diese unter Berechnung des Gegenwertes im bie
aus abzuleisten. Die Transferklausel würde nach der Fm!
derung Ser Gegenseite überhaupt ausgeschaltet werde«. S>
klafft Zahlenmäßig ein Unterschied von jährlich etwa 55» Mil¬
lionen Goldmark and ebenso besteht ein tiefer Gegensstz Ln!
Meinungen über den Transferschutz, während gleichzeitig dm
deutscher Seite eine Verlängerung der Jahresleistungen tiber
37 Jahre hinaus abgelehnt wird._ _ !

G.-v . Schömberg.
Morgen Freitag  abend 8 Ahr in der „Linde"

wichtig « Besprechung.

Rotenbach , den 16. April 1929.

vankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem schweren Verluste unserer lieben
Entschlafenen

Rosine Rentschler
erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir den Sängern von Roten¬
bach, sowie für die vielen Kranzspenden, ferner
denen, die sie während ihrer schweren Krank¬
heit besuchten und erquickten und allen, die sie
zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Forstamt Lieben zell.Brennholz-«nd
Rcifis-Berknnf.
Am Samstag , M. April,

nachmittags3 Uhr, in Unter¬
reichenbach im „Löwen" Rm.
Eichen: 7 Scheiter, 10 Aus¬
schuß; Buchen: 68 Scheiter,
6 Prügel, 44 Klotzholz, 53
Ausschuß;Nadelholz 17Roller,
5Scheiter,10 Prügel,142 Aus¬
schuß. Losoerzeichnisse durch
das Forstamt. Aus Abteilung:
Vorderer- und Mittlerer Tann¬
berg, Unteres Spanagelsriß,
Reichenbacherhang, Bronnhal¬
de und Maile, sowie 24 Reis¬
lose aus denselben Abteilungen.

Konto -Büchlein
C. Meeh 'sche Buchhandlung.

Billige Möbel !
Eichenes Schlafzimmer

mit 180 breit. Spiegelschrank.
Eichenes Speisezimmer:
Massiv eich. Büfett, Kredenz,
Ausziehtisch mit 6 Stühlen,
Sofa mit Umbau. Nußb. pol.
Wohnzimmer : Sofa mit
Umbau, runder Tisch, zwei
Polstersessel, 2 Polsterstühle,
pol. Büfett, Pfeilerspiegel. —
Waschkommoden 45—80 Mk.,
Nachttischev. 5 Mk. an, Bett¬
stellen, pol. Kommoden, Ma¬
tratzen,Federbetten,Rohrstühle
7 Mk., Lederstühle 16 Mk.,
Flurgarderoben, ein- und zwei¬
türige Schränke, Küchen¬
schränke 15 Mk., vollständige
Betten.

An- und Verkauf
Fr . Schöttle , Pforzheim,

Theaterstr. 10.

W . Forstamt Hirsau.BeWlz-Berkms
am Dienstag den 23. April
1929 , vorm. 10 Uhr, in Hirsau
im „Löwen" aus Staatswald
II Altburgerberg , III Lützen¬
hardt : Rm. : 1 Eich. Schtr.,
112 buch. Schtr., 10 Prügel,
47 Klotzh., 11 Anbr. ; 5 Na-
delholz-Schtr., 21 Prügel und
L75 Anbruch. Losverzeichnisse
von der Forstdirektion, GfH.,
Stuttgart.

Höfen a . E .. den 17. April 1929.

vankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Kranksein und Heimgang unseres lieben
Entschlafenen

Georg L'örcher
sagen wir allen herzlichen Dank. Besonders
danken wir dem Gesangverein für den erhebenden
Gesang und dem Musikverein für die feierliche
Musik, sowie allen lieben Freunden und Be¬
kannten für die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Lustuauer zum„Ochsen".
Familie Wilhelm Lustnauer.

Kapfenhardt.

Stangen -Verkauk.
Die Gemeinde Kapfenhardt verkauft am Samstag

den 2V. April » nachm. 3 Uhr, auf dem Rathaus im öffentl.
Aufstreich:

Baustangen : 37 I., 124 II., 69 m., 64 IV. und 138
V. Klasse.

Hopfenstangen : 165 I., 73 I!., 17 III., 31 !V. Klasse,
wozu Liebhaber eingeladen werden. '

Schuttheitzenamt.

Auto -Dermietung!
Empfehle meinen

Sechssitzer - Personenwagen
(Mercedes -Benz)

der hiesigen und auswärtigen Einwohnerschaft zur Uebernahme
von Tag - und Nachtfahrten bei billigsten Preisen und
zuverlässigster Führung.

Robert Schönthalee . Feldrennach»
Telefon 198 Amt Neuenbürg.

Forstamt Wildbad.Reisig-Verbans
am Mittwoch den 24. April
1929 , nachm. 6 Uhr, in Wild¬
bad im„Schwarzwaldhof" aus
Distrikt III Meistern Abtlg. 2
Auchhalde, 3Blumenauerteich,
6 Ochsenweide, 13'Meßbalken-
riß, 21 Bord. Rauherberg, 22
Hint. Riesenstein, 25 Hint.
Sulzhäusle: Ins. 1170 gesch
Nadelholz-Wellen in Flächen¬
losen. ^

Reuend u r g.
Heute und morgen

SGWrtie
bei

Wirt Kirn.
B i r k en f el d.

Jüngere, saubere

Zrau
für einige Stunden am Lagt
zur Hausarbeit gesucht.

Hohwiefeumeg ii.

Hchksilszettel,
neues Formular,

vorrätig in der
C . Meeh 'schen Buchhdlg,

Hausfrauen I
Kein Spänen » kein Einwachsev

mehr nötig!
Mt „Hausmrikterktolz"

jetzt: Bohnerleicht
ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundiget.

Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:
Ose *» kHsLEmlsüT 'g.

Allein -Berkaus für Calmbach : Drogerie Albert Barth.
Weitere Verkaufsstellen : R . Treiber , Inh .H.Meyer, Dobel;

C. Bechtle . Herrenalb : Fr . Traub . Schömberg.

Wer«erkaufe« M. muß inseriere»!
Z Arbeiter-Rad- «nd Kraftfahrer-Bund„Solidarität" I
^ Gau 21. Bezirk IS. Z

Am Sonntag  den 21. April 1929 findet in der Städtischen Turn - und Festhalle in s— ein

großes Werbe -Saal -Sportfest
^ statt verbunden mit Kunst- und Duett -Fahren . Anschließend Ball.
^ Anfang mittags 2 Uhr. Eintritt 89 Pfg . Jedermann ist recht herzlich eingeladcn.
^ Die Bezirksleitung.Q!I!III!lIIIkIiIIlIIIiiIi!!!!!Ii!!IiIlIiIII!lI!!!!!!II!lIllIiilIi!!!!l! !IIIIIII»IIIIIIIIIIIIIII,IIIII,I,,I ,I UI ,,!,,» IIIII!IIIIII IIII!IIIIIIIWMrr

im Ort»- »«
, »erkehr, f«
iol.Derk.^ :
bestell-^ . !
Preis «i«10
3, Fälle» I
besteht kein!
Lieferung de
«tf Rücker!

Bezug,
Bestellung»
Poststellen,
wen u. Au

jederzeit
Srnsspres

.N SV.

Fahresvcrsai
Stuttgart,

hielt heute seim
freulich starken
Nahmen der d>
Handlungen erst
das letzte Verba
hie für unsere
Besonders auÄ
Stand der Repc
Wirtschaft es ei
zuzustiurmen, di
den deutschen
halten, daß nu
fiir unsere Re!
legungen fände,
die Mederwahl
wähl von Ger
Dr. Erhard In
sitzender des Ve
aus Heilbronn,
fand noch eine
gischen Landes«
zu keiner absch
Frage zunächst
industriellen O

Nach einer
einem Vortrag
Verbands, Geh.
In den Vorder
läge und Wirkst
in Paris und
Wicklung der W
verhandelt wer!
sicher, ob, je r
werden, eine
Wenn die Parst
geht, so wird j
wollen uns dar
bindender Absch
planes beginne
Revision durch
die Tatsachen k
Krise führen, d
die Konferenz
handelt es sich
und Handel au
daß entsprechen
tarise usw. nich
daß nicht neue
ausgleichen, d«
Steigerung de
führen, daß n
weniger als der
dieser Hinsichts
Wirtschaft. W
kann bei der I
uns das letzte^
Der Rückgang
Landwirtschaft
Beschäftigung
auch das längs
wachsen der A
Weihna'chtszeit
überstiegen. K
der Zeit inmik
solche Risikenz
mrch die würft
fertige Förden
glauben, daß !
so müssen wir

, hie Industrie
sornmen für u
lebhaften Exhc
dann gegen die
wirtschaftlichen
lasten und sozi
nicht mehr erm
legung oder s
Ausland komm
öffentliche Wir
untergraben d
Gemeinden fick
Gesamtheit eve
Industrie besft
schaft und Kul
minstigem Ten
Miner Ausfuhr
der Industrie
werbeschu-lerk ln
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einen Vortrag
Politik. Der 's
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exportierenden
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Mnda zuwend
haben, wenn si
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